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Der 20. Jahrestag der SED war für die Gewerk­
schaftsorganisationen Anlaß, vor den Leitun­
gen der Parteiorganisationen Rechenschaft 
über den sozialistischen Wettbewerb abzulegen. 
Die vorgetragenen Berichte ziehen zugleich 
auch Bilanz über die erfolgreiche Teilnahme 
der Frauen und Mädchen am sozialistischen 
Wettbewerb und am gesellschaftlichen Leben 
der Republik überhaupt. Die zweifellos guten 
Ergebnisse sind ein markanter Beweis 20jähri- 
ger erfolgreicher Politik unserer Partei zur 
Förderung der Frauen und Mädchen, der Ent­
wicklung ihrer Persönlichkeit und der plan­
mäßigen Verbesserung ihrer Arbeits- und 
Lebensbedingungen.

Bilanz nach 15 Monaten
Die ständige Vervollkommnung der Gleich­
berechtigung der Frau in der Deutschen Demo­
kratischen Republik, die Aufmerksamkeit der 
ganzen Gesellschaft für Ehe und Familie ge­
hören seit jeher zu den grundlegenden Zielen 
der Partei. Auf allen Parteitagen, verschiedenen 
ZK-Tagungen und in speziellen Dokumenten 
formulierte die Partei die Aufgaben der näch­
sten Zeit. Sie gab damit auch den Gewerkschaf­
ten immer wieder neue Impulse und Anregun­
gen für ihre Vertretung der Interessen der be­
rufstätigen Frauen.
Ein bedeutendes Dokument der Förderung der 
Frauen und Mädchen, das gleichermaßen für 
die Leitungen der Parteiorganisationen und der 
Gewerkschaften sowie für die staatlichen Lei­
ter gilt, ist der B e s c h l u ß  d e s  P o l i t ­
b ü r o s  des ZK der SED vom 15. Dezember 
1964 „Über die Frauenausschüsse in den Be­
trieben“.1) Dem Bundesvorstand des FDGB 
wurde empfohlen, die Frauenausschüsse den 
Betriebsgewerkschaftsleitungen zu unterstel-

1) Siehe „Neuer Weg“, Nr. 3/1965

len. Die 5. Tagung des Bundesvorstandes des 
FDGB (Februar 1965) erhob das zum Beschluß.2) 
Wie sieht die Bilanz nach 15 Monaten Tätigkeit 
aus?
Die 8. Tagung des Bundesvorstandes des FDGB 
(Februar 1966) stellte fest, daß es in der Arbeit 
der Gewerkschaften mit den Frauen und Mäd­
chen einen Aufschwung gibt, der in einer wirk­
sameren Leitungstätigkeit nach den Gewerk­
schaftswahlen 1965 begründet ist. Die Vor­
stände und Leitungen unserer Organisation be­
kamen und bekommen dabei von den Leitun­
gen der Parteiorganisationen der SED kame­
radschaftliche Hilfe und Unterstützung. Viele* 
in Jahren gesammelte Erfahrungen aus der 
politischen Arbeit mit den Frauen wurden den 
Funktionären des FDGB übermittelt.
Der erreichte Aufschwung ist ein direktes 
Resultat der guten Arbeit der Mehrheit der 
13 531 gewählten Frauenausschüse bei den Be­
triebsgewerkschaftsleitungen. Mit vollem Recht 
kann gesagt werden: Der größte Teil der 
Frauenausschüsse hat sich Vertrauen und 
Autorität erworben. An sie wenden sich die 
Frauen und Mädchen der Betriebe, Institute 
und Einrichtungen mit ihren Sorgen und Pro­
blemen. Als wirkungsvoll erweist sich, daß die 
Vorsitzende des Frauenausschusses Mitglied der 
BGL ist. Dadurch können ohne großen Zeitver­
lust Probleme der Frauen und Mädchen der 
BGL unterbreitet und notwendige Maßnahmen 
eingeleitet werden. Was weiter auffällt und ge­
fördert werden sollte, ist der Versuch vieler 
Frauenausschüsse, unbürokratisch, ohne viele 
Sitzungen und seitenlange Protokolle zu ar­
beiten.
In der politischen Massenarbeit, der Qualifizie­
rung und der Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen wurden bestimmte Ergeb-
2) Siehe „Die Verantwortung der Gewerkschaften für 
die Frauenausschüsse“ in „Tribüne“ vom 11. 2.1965
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